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' Getreide - Terminschwindel.
D er deutsche Landm ann freut sich des reichen Getreide- 

^gens, den G ott ihm in diesem Ja h re  bescheert h a t;  ob er aber 
mr die gute E rn te  auch einen verhältnißm üßtg guten Geld­
gewinn wird einstreichen können, das liegt nicht in seiner H and, 

liegt tn den „kapitalkräftigen" Händen der Börsenspekulan- 
>en. Ez ^  denn auch zu fürchten, daß die T crm tnhändler m it 
?^"n ihnen so geläufigen M itteln  auf einen Pretsdruck h inar- 
°etten werden, und Anzeichen, die auf solche M achinationen 
^vten, find heute bereits vorhanden.
. S o  ist tn  den letzten T agen  viel davon die Rede gewesen, 
""8 Abladungen für spätere T erm ine in r u s s i s c h e m  R o g g e n  

den Preisstand  an der B erline r Börse E influß ausgeübt 
^«ben, ja , an  einzelnen T agen  waren diese Lieferungsgeschäfte 

die S tim m u ng  und P reisgestaltung von ausschlaggebender 
Bedeutung. D ie B erliner „Bank- und H andelszettung" hat es 
"ch angelegen sein lassen, über das Wesen dieser LieferungS- 
abschlüfle sich zu inform ieren und ist dabei auf einen Unsug 
Schößen, der weitere Kreise der Bevölkerung interesfiren dürfte. 
^  hat sich nämlich herausgestellt, daß diese Abladungsgeschäfte 
iumeist in der Voraussicht gemacht werden, daß ein s p ä t e r e r  
P r e i s r ü c k g a n g  es ermöglichen werde, die „vorgefixte" 
"eserungsw aare später einzudecken und an den K äufer zu diri- 
ötren. Diese Geschäfte in  effektiver W aare find also, obgleich es 
^  scheinbar um wirkliche Lieferungsgeschäfte handelt, bei ihrer 
^«ntrahtrung reine Spekulationsgeschäfte, die sich n u r die Maske 
chies Waarengeschäftes zur Täuschung der Interessenten leihen. 
Aaturgemäß wird durch diese scheinbaren W aarenangebote der 
Preisstand tn  Roggen über G ebühr gedrückt, weil das V or­
handensein großer W aarenangebote imm er kräftiger wirkt, a ls 
^erm inabgaben im Zeitgeschäft. D ie E rfahrung  der letzten 
4ahre, in welchen das „V orfixen" von Roggenablieferungen 
'»folge der anhaltende» P reisen tw erthung  zumeist von ma- 
^ trllem  Erfolg begleitet w ar, hat die Leeroerkäufer in ihrem 
E rgehen  sehr dreist gemacht, e« v e r g e h t  f a s t  k e i n  T a g ,  
nn welchem nicht mehrere P arcel« , d. h. Theilladungen v o n  
E i n i g e n  h u n d e r t  T onnen , angeboten und verkauft werden, 

h n e  d a ß  e s  n a c h  d e m  P r e i s s t a n d  a n  d e n  
Ö l f i s c h e n  H a f e n p l ä t z e n  m ö g l i c h  w ä r e ,  R e n d e -  

z u  f i n d e n .  Die Agenten rechnen darauf, daß das 
^"»nntw erden der Getreideverkäufe in R ußland  die dortigen 

iporteure mürbe und zu wetteren Konzessionen geneigt machen 
erde. D a  B erlin  der größte Roggenmarkt der W elt ist und 

' '"e N otirungen maßgebend sind für die ausländischen Roggen« 
kportländer, so find diese vorgefixten LteferungSabschlüsse 

^kadezu verderbenbringend für alle tnteresfirten Kreise. D a« 
eschäft geht so lange, bis einm al au s irgend welchen Ursachen 

»* kräftige Hausse es unmöglich macht, die vorverkauften Posten 
ste.liver W aaren  durch da« später an den M arkt kommende 

rklich, Angebot zu kompenfiren. D ie E rfahrung  hat aber gelehrt.

daß die meist inferioren F irm en, welche sich mit diesen Schein­
geschäften befassen, wenn das Geschäft nicht mehr geht —  selbst 
gehen, d. h. ihre Zahlungsunfähigkeit anmelden.

D er fü r den Nationalw ohlstand durch diese Scheingeschäfte 
herbeigeführte Schaden ist ein ganz bedeutender, doch dürfte es 
unter der heutigen Gesetzgebung kein M ittel geben, dem Unfug 
m it Aussicht auf Erfolg entgegenzutreten. D ie Börse weiß 
naturgem äß in den meisten Fällen aus der Coursoergleichung 
der tn Betracht kommenden O rte schon, daß es sich etnweilen 
um  ein Scheingeschäft handelt, aber kauft, so lange die offcri- 
renden Agenten sich noch a ls  zahlungsfähig erweisen, trotz alledem 
den Roggen billig auf, weil auf G rund  derartiger Verschlüsse 
im T erm inm arkt sich ein erheblicher Preisdruck erzielen läßt. 
W as nützt also den deutschen Landw irthen eine S teigerung  
ihrer P roduktion, die doch naturgem äß auch eine S teigerung  
der Produktion« k o s t e n  zur Folge hat, wenn es n u r die 'Ge- 
treidespekulanten find, die den Lohn ihrer vermehrten Thätigkeit 
und ihres vermehrten Risikos in  die weiten Taschen stecken? 
D ie Herren von der Börse haben, wie es scheint, keinen großen 
Respekt vor den „Ergebnissen" der berühmten Börsenenquete.

HMtische Tagesschau.
W enn die „Franks. Z tg ."  recht berichtet, hat der Rektor 

D. Beyschlag in die J u b e l f e i e r  d e r  U n i v e r s i t ä t  
H a l l e  emen M i ß t o n  hineingebracht. I n  der Festrede, die 
er auf dem Festaktus hielt, streifte er, wie das genannte ^ l a t t  
m ittheilt, zum Schluß auch den Zedlitz'schen Schulgesetzentwurf. 
E r sagte u. a .:  „Aber bei all dem innigen Zusammenhange
unserer Universität m it den Geschicken des preußischen S ta a te s  
hat sie es stets vermieden, in die Politik  einzugreifen; nu r 
einm al hat sie eine Ausnahme gemacht, die aber bei dem innigen 
Zusammenhange deS gesammten vaterländischen B ildungsw esens, 
von der Volksschule bis zur Hochschule hinauf, keine Ausnahme 
sein kann —  das w ar dam als, a ls  ein bekannter Gesetzentwurf 
die Förderung des religiösen Geistes in  der Volksschule m it der 
Befriedigung kirchlicher Herrschaftsgelüste verwechselte. D am als 
hat sich Halle an  die Spitze der deutschen Universitäten gestellt, 
und seine S tim m e ist nicht ungehört verhallt". —  D ie „Kreuz- 
Z tg ." weist die B ehauptung von den „kirchlichen HerrschaftS- 
gelttsten" des Zedlitz'schen VolksschulgesetzentwursS a ls  eine U n­
wahrheit zurück und bemerkt sodann: „W ir haben schon, a ls
diese von H errn  D . Beyschlag tnszenirte Bewegung gegen da« 
Volksschulgesetz begann, nachgewiesen, daß er höchst mangelhaft 
über die V orlage in fo rm irt w ar und n u r von neuem bewies, 
wie kümmerlich es oft genug um die hochgeprtesene „W tffen- 
schaftlichkeit" unserer Professoren bestellt ist. W enn H err D . 
Beyschlag aber ferner als offizieller Festredner bei der Univer- 
fitätSfeier es fü r angezeigt hielt, fü r sich und seine damalige 
A gitation Reklame zu machen und das in G egenw art von 
M ännern , die schon zur Zeit der A m tsführung des G rafen von,

Zedlitz dem K ultusm inisterium  angehört hatten, so beweist das 
einen M angel an  T akt, wie ihn allerdings D . Beyschlag auch 
früher schon gezeigt hat."

W er noch im Zweifel darüber gewesen ist, daß e« die 
s o z i a  l d e m o k r a  t i s ch e „ L e h r e "  ist, die am letzten Ende 
die V erantw ortung für die anarchistischen M ordattentate zu 
tragen hat, den muß die Gerichtsverhandlung gegen den P rä -  
fidentenmörder Caserio unwiderlegltch eines Besseren belehren. 
D ie P hrasen, m it denen der M örder vor Gericht prahlte, sein 
Selbstbewußtsein, sein A usruf bet Verkündigung des TodrS- 
urtheils find soztaldemokrattschen Ursprunges. M it dem Rufe, 
den Caserio bei der Urtheilsverkündigung ausstieß : „ E s  lebe die 
soziale R evolu tion", werden noch heute unzählige Versammlungen 
der „völkerbefreienden" Sozialdemokratie geschloffen. Folgende 
P hrasen  aber stammen direkt au s der sozialdemokratischen Schule: 
„Ich  bedauere, nicht gebildeter zu sein, sonst wäre ich stärker." 
„D er Krieg (Frankreichs und Ita lie n «  gegen Oesterreich) w ar 
wie alle Kriege ein Bruderkrieg." „C arnot hat a u c h  Anarchisten 
getödtet, die wie V aillan t Fam tltenväter w aren." E s genügt, 
diese A usw ahl von Phrasen  durchzusehen, um  den E influß der 
sozialdemokratischen „W eltanschauung" auf Caserio festzustellen. 
D aß  solche Lehren, die noch unter der Maske tiefer „W iffen- 
schaftltchkett" täglich vorgetragen werden, leicht erregbaren Menschen 
den Kopf verw irren und solche, die „alle« zu gewinnen aber 
nichts zu verlieren" haben, dazu begeistern können, auf eigene 
Faust die „Völkerbefreiung" in die Wege zu leiten, dürfte doch 
nicht zu bestreiten sein.

W ie die s o z t a l d e m o k r a t i s c h e  P a r t e i s t e u e r -  
s c h r a u b e  arbeitet, zeigt die einfache Zusammenrechnung der 
im „V o rw ärts"  wiedergegeben«» Ausweis» über Einnahm en und 
Ausgaben in  der Z eit vom 4. M ärz bis zum 4. J u l i  d. I .  tn  
vier Bezirken des sechsten B erline r Reichstags-W ahlkreises zu­
sammen. D a ra u s  erhellt, daß in einem einzigen Wahlkreise 
innerhalb vier M onaten  über 23  000  M ark betgetrteben und 
annähernd auch verausgabt find. Die F rivo litä t der Klagen 
über die S taa tslasten  und den Druck der Arbeitgeber kann nicht 
greller beleuchtet werden, al« durch diesen Einblick in  die sozial- 
demokratische P arte treg terung , deren S teu e rn  im Hinblick auf 
ihre Quelle wie ihre Verwendung a ls  wahrhaft blutsaugerisch 
bezeichnet werden müssen.

D ie „Neue Freie Presse" veröffentlicht den I n h a l t  einer 
U nterredung m it dem K o r r e s p o n d e n t e n  der „ N o w o j e  
W r e m j a " ,  O ld G entlem an, der sich gegenwärttg in  W ien 
aufhält. Derselbe sagte, seine Entsendung nach B u l g a r i e n  
sei nicht ohne Zustim m ung des russischen ausw ärtigen Amte« 
erfolgt. B u lgarien  sei ein wohlgeordneter S ta a t ,  in dem sogar 
eine musterhafte O rdnung  herrsche. B ei der E rörterung  der 
G ründe, welche den S tu rz  S tam bulow « herbeiführten, hob der 
Korrespondent hervor, tn  B ulgarien  gebe e« keine Russophilen 
tn dem S in n e , daß B u lgarien  an  R ußland  ausgeliefert werden

An Kaide und Moor.
Erzählung von H a n s  W a r r i n g .

-------------  (Nachdruck verboten.)
(II . Fortsetzung.)

8eK hinter ihr eintretende Anne wurde neugierig und sehr ein- 
,^E>>d betrachtet. M an  hatte, ohne sie gesehen zu haben, schon 

^  von ihr gehört, unter anderem, daß sie den Endrtck gern 
und daß es dem Endrtck S p a ß  mache, ihr ein bischen 

h,L,^opf zu verdrehen. D a s  arm e D in g ! Auf den Endrtck 
,^ e , den hübschen Endrick, der die reichste E rb in  landauf 

iy ^ ^ n d a b  haben konnte, und dem die hübscheste und reichste 
hät>^ nicht hübsch und reich genug schien, denn sonst 
ihy, . *r doch schon zugreifen können, nahe genug hatte m an 
Blicks Sache doch wahrlich gelegt! —  U nter den prüfenden 
legen "ller dieser dreisten, forschenden Augen w ar Anne ver- 
Ürik W o rd e n , und sie hatte sich h in ter den Rücken der alten  

Rückgezogen.
kyht §  4ün, daß I h r  da seid," sagte G rita . „Setzt Euch und 
" W e n " ^  "u«, —  nachher soll uns die Urte ihre Geschichten

A!i««r>'« ^tzt sieht m an ja  auch einm al die neue M agd vom 
Dick W arum  läßt Dich nie sehen, —  hast ja  nicht nöthig, 

^v erstecken ?"
tu versteck mich auch nicht, aber ich hab' im  D orf nichts 

'9«n  gehabt."
l e i c k ," ^ ^  lange Mädchen, d ie sich gern sehen lassen, haben 

" "  i "  thun im D orf."
aber wenn sie alles, « a «  sie braucht, hübsch bet der 

° N» Hau« hat?«
k b n «  » ^ " n e  hält mehr vom Arbeiten a ls  vom Spazteren-

n  ^e le  dem verlegenen Mädchen zu Hülfe.
l»Ste " a i l .  " "  S p in nen  steckt sie Tuch Alle tn  die Tasche," 

-  «Komm her, A nne, setz' Dich her zu m ir inS
zu solchem G arn  muk m an die Lam pe nah haben."

"Und mit S p in nen  steckt sie Euch Alle tn  
">a. „Komm her, A nne, seh' Dich her 
'  i ? "  solchem G arn  muß m an 

d>a», " a l  unter G rita«  mächtigen Schutz gestellt,
E in ?  bitt.!!? vergehen lassen, an ihr zu rupfen,

ei^ § hübsche frische S tim m e fing an , ein littauischeS Liebchen, 
U n t e r s  ^ " w ü t h i g e n  D ainos zu fingen, tn denen ein dem 
lle geweihtes Volk zu klagen scheint. S ie  wissen, daß

Aussterbe-Etat stehen, die L tttauer, trotz der 
welcher der S ta a t  ihrem V olkrihum  angedeihen läßt.

D er Deutsche fitzt auf den Höfen, die einst ihnen gehört haben 
die S itte  ihrer V äter hat der deutschen weichen müssen und ist 
ihr gewichen kraft des Naturgesetzes, daß das Schwache und 
V eraltete dem S tarken  und Zeitgem äßen weichen muß. Ih r e  
Sprache ist heute schon von der jüngeren G eneration  halb ver­
gessen, —  n u r alte Leute sprechen sie noch. jedenfalls verschmäht 
sie sie und spricht m it Vorliebe das für vornehmer gehaltene 
Deutsch. Aber an  ihren alten  Liedern hängen sie noch, die 
haben sich vererbt von der M utte r auf die Tochter. I m  W in ­
ter in der Spinnstube und zur F rühlingszeit auf den Letnw ands- 
Bleichen werden sie noch gesungen, dann klingen sie dem H örer 
in s  O hr, oft thränenvoll und trau rig , aber imm er innig und 
gefühlrtief. D er I n h a l t  dieser Lieder ist meistens äußerst zart. 
S ie  handeln von E ltern- und Kindesliebe, von Sehnsucht und 
Liebe, von Scheiden und M eiden, von dem Schmerz des in 
den Krieg ziehenden Liebsten, von der T ra u e r  und S o rg e  der 
zurückgebliebenen B rau t. Aber auch lustige Schelmenlieder giebt 
es, in denen oft eine naive Koketterie zum Ausdruck kommt. 
Solch ein Liebchen w ar es, das eine hübsche L ittauerin  a n ­
stimmte :

Viel junge Bursche seh ich hier.
Welchen von allen wähl' ich m ir?
Der allerschönste,
Der allsrseinfte,
E r soll der meine sein!
Elend und Noth nehm' er allein.
Ich bin zu jung für Noth und Pein,
Will nur verdienen,
Schön mich zu schmücken,
I n  feinen Kleidern gehn! —

„Und jetzt, U rte, erzähle uns eine D einer Geschichten," 
sagte ein junge« m unteres Mädchen, nachdem m an genug gesun­
gen hatte.

„Ach, ich weiß n ich ts!"
„Ach geh doch! I n  Eurem  Hof sollen ja  wunderbare 

D inge geschehen."
„W er sagt d a s? "
„ D a s ganze D orf ist voll davo n !"
„ Is t '«  w ahr, daß der Ansas keine Ruhe hat finden kön­

n e n ? "
„ L a ß e r  nachsieht, wie e» seinem einz'gen Kind geht?"

„Freuen möcht ich mich, wenn er es der K uralene heim­
zah lt; sie hat ihn genug geplagt in  seinen Lebzeiten."

„Und jetzt will sie den Hof behalten?"
„Aber der Ansas hat doch immer gesagt, daß der Endrtck 

die W irthschaft bekommen soll!"
„D er M ikelts sagt, darauf kann er einen Eid ablegen."
„Und der Krtstup und der Jo n a tis  wissen auch davon zu 

erzählen."
„Ich  auch," —  sagte die Alte, „zu m ir hat der Ansa« 

immer sein Herz ausgeschüttet. Aber ich sage Euch: noch ist 
nicht aller T age A bend!"

D as klang wie ein Orakelspruch. Alle R äder standen 
still, alle Blicke hingen an  dem runzelvollen Gesicht der 
M agd.

„N a, so erzähl' doch, w as D u  gesehen und gehört 
hast?"

„Gesehen hab' ich nichts —  wer wird denn hinsehen, 
wenn E iner um geht! D en Kopf hab' ich unter die Deck' 
gesteckt. Aber gehört hab' ich ihn. F rüher ist er imm er um 
das H aus herum gehumpelt m it seinem lahmen Bein. Jetzt 
ist er näher gekommen —  drin  im H aus hab ' ich ihn 
g eh ö rt!"

„Ach, D u  mein H errg o tt!"
„Schrecklich ist d a s ! "
„W o hast ihn gehört —  auf der D ie l '? "
„Erst hört' ich ihn oben auf der Sucht rum oren, daß e« 

im Holzwerk knackte, und daß es w ar, a ls  rollten Kalkstücke 
und Ziegel an  der W and herunter. Und dann hat die T repp ' 
geschüttelt, a ls  wenn ein schwerer M an n  heruntersteigt -  und 
dann hat es gestöhnt im Schornstein. Und immer näher ist 
es gekommen —  und dann hat sich eine schwere H and auf 
den Drücker gelegt', daß ich gedacht hab', die T h ü r  m üßt' 
a u fg e h e n ------ "

E in  vielstimmiges lau tes Kreischen unterbrach die E rzäh­
lung. I m  Rücken der S p in nerin nen  w ar m it lautem  Krach 
die D ielen thür aufgesprungen. Alle fuhren von ihren Sitzen 
empor und drängten, einander stoßend und schiebend, dem 
Herde zu, um  der ominösen T h ü r  so fern wie möglich zu sein. 
N u r G rita  stand unbewegt in  dem S tu rm , wie ein Fels im 
M eer.

(Fortsetzung folgt.)



solle. Fürst Ferdinand selbst sei zu Konzessionen an  R ußland 
bereit, soweit dadurch seine Ehre nicht berührt werde. M an 
trage sich in B ulgarien  m it der Idee , nach der W ahl der neuen 
S ob ran je  eine Adresse an den russischen Kaiser zu richten, in 
welcher um Anerkennung des in B u lgarien  herrschenden Z u ­
standes gebeten werden solle.

Anläßlich d e r Z w i s c h e n f ä l l e t m B a n c a - R o m a n o -  
P r o z e ß  hat der italienische Justizm intster eine Kommission 
eingesetzt, welche untersuchen soll, ob die richterlichen B eam ten 
ihre Pflicht gethan haben. Eventuell soll disziplinarisch oder 
auf andere Weise gegen die betr. Richter vorgegangen werden. 
Bonghi erklärte seinen W ählern  in Jv e rn ia , daß er in der 
Kammer die strafrechtliche Verfolgung des vorm aligen M inister­
präsidenten G to litti beantragen werde.

Nach einer M eldung au s B e l g r a d  sollen die V erhand­
lungen betreffend die Beilegung von Zwistigkeiten zwischen dem 
Hofe und dem gewesenen Regenten Rtsttc durch die Bem ühungen 
von Belimochowic und Petrow ic einer günstigen Regelung nahe 
sein. D ie frühere Rückkehr des Königs M ilan  wird dahin 
gedeutet, daß wichtige Entscheidungen in der neuen P olitik  be­
vorstehen.

I m  c h i n e s i s c h - j a p a n i s c h e n  K r i e g  w ar der E r­
folg bisher auf S e ilen  der Ja p an e r. D ie Schlappe, welche 
dieselben bet Asan erlitten hatten, ist durch den S ieg  der J a ­
paner bet Chanho in der Nähe von Asan wieder ausgeglichen. 
E s wird sich nun zeigen, ob es den Ja p a n e rn  gelingt, die ge­
schlagene chinesische Südarm ee gänzlich zu zersprengen, andern­
falls würden sie zwischen zwei Feuern gerathen, indem vom 
Norden her zwei ziemlich starke chinesische Armeen im Anzüge 
find. Aus S hanghai wird übrigens noch gemeldet, daß der 
japanische Gesandte und sein Gefolge sowie der japanische Kon­
sul bet ihrer Abreise von T ien tfin  von chinesischen S oldaten  
angegriffen worden seien. D er Vicekönig habe andere T ruppen  
gegen die Ruhesitz: er vorgehen lassen, wodurch die O rdnung 
wieder hergestellt worden sei.

D er f r a n z ö s i s c h e F o r s c h u n g s r e t s e n d e  D utreuil- 
Dersins ist in T i b e t  e r m o r d e t  worden. Die französische 
Gesandtschaft in Peking hat die Auslieferung der Leiche und der 
P ap ie re  der Expedition verlangt.

E in  Telegram m  de« „W orld" meldet au s L i m a :  Eine 
Anzahl von R egierungstruppen wurden gefangen genommen 
und durch die Aufständischen nach kurzem Prozeß erschossen. 
D ie Lage ist kritisch. D ie fremden Kaufleute riefen den Schutz 
der Gesandtschaften an.

Deutsches gleich.
Berlin, 6. August 1894.

—  S e . M ajestät der Kaiser passirte am M ontag früh 
D over, woselbst die üblichen Salutschüsse abgefeuert wurden. 
I n  Cowcs wurde der Ankunft des Kaisers für M ontag Nach­
m ittag entgegengesehen. D ort wird der Kaiser bis Ansang 
nächster Woche weilen. D er P rinz  von W ales und der Herzog 
von Dock werden ihn nam ens der Königin begrüßen, die er 
bald nach seiner Ankunft in Schloß O sborne besuchen w ird.

—  D er Kaiser hat, wie der „Reichsanzeiger" meldet, dem 
russischen M inister des In n e rn  D urnow o das Großkreuz des 
R othen Adlerordens verliehen.

—  B ei der letzten norwegischen Reise des „Hohenzollern" 
find verschiedentlich Versuche m it B rieftauben gemacht worden, 
die sämmtlich ihren Bestim m ungsort erreicht haben. S o  ist 
auch vor dem E inlaufen der Kaiseryacht nach W ilhelmshaven 
ein persönlicher Befehl des M onarchen, den Hofzug betreffend, 
dem S tationskom m ando durch eine B rieftaube überm ittelt worden, 
der zur promptesten A usführung gelangen konnte. D a s  Brief- 
taubenwesen der M arine hat gerade im letzten Ja h re  bedeutende 
Erw eiterungen und Vergrößerungen erfahren.

—  D er Rektor der Universität Halle richtete am Schluß 
des Jubiläum sfestes ein Danktelegram m an den Kaiser, in dem 
es heißt: D ie Universität spreche S r .  M ajestät ihren tief­
empfundenen Dank aus für die reichen und ergreifenden Zeichen 
königlicher H uld, die G ew ährung der Festdolation, das B ildniß  
S r .  M ajestät, die Entsendung eines so von Herzen te iln e h m e n ­
den S tellvertreters und vor allem für die an  die Universität 
ergangene hochherzige und ermuthigende königliche Botschaft. 
Liebe und Dankbarkeit sowie die Verehrung des Hohenzollern- 
hauses, welchem die Universität Halle ihr Dasein und ihre B lüte 
verdanke, sei der G rundton  der Feier gewesen unter der Z u ­
stimmung Deutschlands und des A uslandes.

— D er deutsche Gesandte in Brüssel, G raf Alvensleben, 
erhielt das Großkreuz des Königlich rumänischen O rdens S te rn  
von R um änien, der deutsche Gesandte in T eheran, G raf W all- 
witz, den persischen S on nen - und Löwenorden I. Klasse, der in 
Diensten des kaiserlichen G ouvernem ents von Deutsch-Ostasrika 
stehende L ieutenant D r. S tu h lm an n  die Ritterkreuze I. Klasse 
des württembergtschen FriedrtchrordenS und des baltischen O rdens 
vom Z ähringer Löwen.

—  Die Nachricht von einem Zusammentreffen des Reichs­
kanzlers G rafen C aprivi m it dem G rafen Herbert Btsmarck 
wird von der „Nordd. Allg. Z tg ." , dem O rgan  des Reichs­
kanzlers, dem enttrt: „ I n  mehreren B erliner B lä tte rn  ist, nach einem 
altmärkischen Lokalblatt mitgetheilt, der Reichskanzler G raf 
C aprivi wäre auf der Rückreise von W ilhelm shafen auf dem 
S tend a le r B ahnhof zufällig m it dem G rafen Herbert Bismarck 
zusammengetroffen und hätte ein längeres Gespräch m it ihm ge­
führt. Die Nachricht beruht vermuthlich auf einer durch eine 
flüchtige Achnlichkcit veranlaßten Personenverwechselung und 
entbehrt jeder B egründung."

—  U nter Vorsitz des G eheim raths D r. Köhler vom Reichs­
gesundheitsamt und unter Theilnahm e des Professors D r. Sell- 
B erlin  tagte am S on n tag  zu Eisenach in vertraulicher B erathung 
eine Konferenz von S an itätsbcam tcn  der deutschen S taa ten . Es 
soll sich, wie die „N at.-Z tg ." hört, um die S taa tsp rü fu ng en  der 
NahrungSmittelchemiker gehandelt haben.

—  D ie „Nordd. Allg. Z tg ." theilt mit, daß M ajo r Lcutwein 
am  4. M ai mit einem T heil der südwestafrtkantschen Schutz- 
truppe vor der Verschanzung W itbois angekommen sei. W itboi ! 
ließ um Frieden bitten. M ajor Leutwein stellte die Friedens- 
bedtngungen und sicherte W itboi persönlich das Leben zu. 
W itboi fand die Bedingungen zu hart. Nach längerem B rief- i 
Wechsel zerschlugen sich die V erhandlungen. Am 9. M ai eröffnete ! 
Leutwein das Feuer, verschob aber die Hauptaktion bis zum ! 
Eintreffen der Verstärkung der Schutztruppe. W itboi nahm 
darauf die Unterhandlungen wieder auf und M ajor Leutwein

gewährte ihm Bedenkzeit bis zum 1. August, wofür W itboi leb­
haft dankte. W ährend der W affenruhe begab sich M ajor 
Leutwein m it einem  Offizier und zwei M ann  in das Hotlen- 
tottenlager, wo er von W itboi höflich begrüßt wurde. W itboi 
versprach bis zum 1. August eine klare A ntw ort auf die Frtedens- 
bedingungen zu geben.

—  Die „K öln. Z tg ."  meldet aus B e rlin : D er Land- und 
Reichstagsabgeordnete D r. Gescher, welcher soeben von einer 
U rlaubsreife zurückgekehrt ist, ersucht u n s , das Gerücht über seine 
B erufung in das Reichsschatzamt a ls  jeder B egründung ent­
behrend zu bezeichnen.

D er christlich-soziale P asto r N aum ann  in F rankfurt a. M . 
ist, wie ein Kenner der Verhältnisse gegenüber den bisherigen 
M ittheilungen einem M itarbeiter der „Frankfurter Z tg ." erklärt 
hat, zum Geistlichen des Südwestdeutschen V ereins für innere 
Mission ernann t worden, um seine K raft mehr für die soziale 
Arbeiterfrage zu verwerthen, a ls  dies bisher geschehen ist. D a ­
neben aber wird er nach wie vor dem Frankfurter evangelischen 
Verein fü r innere Mission a ls  P rediger und a ls  B earbeiter ein­
zelner Spezialaufgaben dienen.

—  Kürzlich weilte hier eine Kommission japanischer Offiziere, 
welche den europäischen Kontinent bereiste, um die HeereS-Ein- 
richtungen kennen zu lernen. D ie Kommission ist des japanisch­
chinesischen Krieges wegen in die Heim ath zurückberufen worden, 
noch bevor sie ihre Rundreise beendet hat.

—  Nachstehende W arnung  enthält der amtliche Reichö- 
anzeiger: Trotz vielfacher in der Presse erfolgten W arnungen 
kommen immer wieder Fälle vor, in denen deutsche Geschäfts- 
treibende durch leichtsinnige Kreditgewährung an  unredliche au s­
ländische F irm en empfindlichen Schaden erleiden. E s kann der 
deutschen Geschäftswelt nicht dringend genug empfohlen werden, 
W aaren  auf Kredit nur an solche ausländischen F irm en  zu 
liefern, über deren Zuverlässigkeit und Zahlungsfähigkeit sie zu­
vor sorgfältige Erkundigungen bei vertrauensw crthen Auskunfts­
stellen eingezogen hat.

— D er Buchhalter Schm idt und der Kellner Zenner, 
welche von der Fam ilie des H errn  v. Kotze 300 M ark erschwin­
delten, weil sie vorgaben, den Schreiber der anonym en Briefe 
zu kennen, find heute vom Amtsgericht wegen B etruges zu 18 
bezw. 6 M onaten Gefängniß verurtheilt worden.

D resden , 6. August. Dem Vernehmen nach hat der 
G eneralstaatsanw alt den Ersten S taa tsan w ä lten  und den ihnen 
zugeordneten Beam ten den Wunsch ausgesprochen, daß sie sich 
der Mitgliedschaft militärischer Vereine enthalten möchten.

K assel, 6. August. Erbschenk in Hessen, F reiherr Ernst 
Schenk zu Schweinsberg, ist 91 Ja h re  a lt gestern in Schw eins­
berg gestorben.

K a r ls ru h e , 5. August. D er B und  der R itte r des Eisernen 
Kreuzes hielt heute im hiesigen großen R athhaussaale seine De- 
legirtenversammlung ab, die von dem Bürgermeister S iegrist 
begrüßt wurde. E s w aren 4 l  Vereine mit 7000  M itgliedern 
vertreten. I n  der Frage des Ehrensoldes für die R itte r de« 
Eisernen Kreuzes beschloß die Versam m lung, ein Jmmediatgesuch 
an S c . M ajestät den Kaiser zu richten, worin die Regelung der 
Frage S r .  M ajestät überlassen wird, und sich mit einer P etition  
an den Reichstag zu wenden, daß die in das Ermessen S e in e r 
M ajestät gestellte S um m e aus Reichsmitteln bewilligt werde. 
D er Jah resbeitrag  wurde auf 25 P f . für das M itglied fest­
gesetzt. Die G ründung eines V ereinsorgans wurde abgelehnt. 
Ueber die Veröffentlichung der Angriffe des Kyffhäuserdenkmals- 
Ausschuffes in der „ P a ro le "  drückte die V ersammlung ihr B e­
dauern aus. Darnach wurden eine Anzahl innere Bunves- 
angelegenheiten erledigt. Die Versammlung richtete B egrüßungs­
telegramme an S e . M ajestät den Kaiser, den Großherzog von 
Baden und den Fürsten Bismarck. An die V erhandlungen 
schließt sich heute Nachmittag ein Festmahl in der Festhalle und 
abends ein ebendort stattfindendes Bankett an.

Ausland.
P a r i s ,  5. August. D ie Kommission für Erfindungen hat 

ihren Bericht an das Kriegsmintsterium über die Erfindung 
T u rp in s  erstattet. D er Bericht erklärt, daß die Vorschläge 
T u rp in s  keine Erfindung bedeuten, welche dem S ta a te , welcher 
sie erw irbt, irgendwelche S uprem atie  vom Gesichtspunkte der 
nationalen Vertheidigung aus sichern würde. T u rp in  habe 
durchaus keinen auf praktische Versuche gestützten Beweis ge­
liefert. D as  Kriegsmintsterium habe seit 1891 Versuche gemacht, 
die im P rinz ip  eine frappante Analogie mit den Vorschlägen 
T u rp in s  zeigten, bis jetzt aber keine befriedigenden Resultate er­
geben hätten. Die Vorschläge T u rp in s  schienen zwar auf eine 
geistreiche Idee  sich zu stützen, eS sei aber ungewiß, ob diese 
Idee zu einem Erfolge führen würde. E s bestehe kein H in ­
derungsgrund, T u rp in  das Eigenthumsrecht an seiner Erfindung 
zu lassen. Die Kommission ersuche T u rp in , die ersten Versuche 
anzustellen, damit m an ersehe, ob das KrtegSministerium selbst 
m it seinen Versuchen fortfahren solle.

P e te r s b u rg , 5. August. Heute fand die Besichtigung des 
Lagers in Krasnoje S elo  durch den Kaiser statt.

Arovinzialnachrichten.
G o llu b , 6 . August. (Cholera.) U nter choleraverdä-btigen Ersckei- 

n u n g en  ist hier der Arbeiter S L e w e  verstorben. I n  D obrzyn, einem  
m it G ollub durch eine Brücke verbundenen, aber bereits auf russischem 
G ebiete liegenden O rte, sind bisher 16 Choleraerkrankungen m it 3 T odes­
fällen  vorgekommen.

C u lm , 5. A ugust. (Som m erfeft.) V om  schönsten W etter begünstigt, 
feierte heute unsere Liedertafel im  Kaiser W ilhelm-Schützenhause ihr 
Som m erfeft durch G esang, Konzert und T anz. V o n  den geladenen N ach­
barvereinen w ar n u r  der T H ö r n e r  L i e d e r k r a n z  eingetroffen . 
D a s  Fest nahm  einen sehr günstigen V erlau f.

Schwetz^ 5. A ugust. (R au b .) D er junge Arbeiter N a d o ln y  a u s  
Buschin bei W arlubicn . welcher alS Schnitter bei dem Besitzer K aufm ann  
in  Schvnborn, K reis K ulm , beschäftigt ist, kam heule hier nach Schwetz, 
um  sich eine S e n se  zu kaufen. U m  2  Uhr N achm ittags machte er sich 
au f den H eim w eg. K aum  w a r  er ein ige hundert Schritte hinter der 
hiesigen katholischen Kirche au f der Landstraße nach K ulm  gelan gt, da 
kamen ihm zwei M ä n n er  in  Arbeitskleidern entgegen. W ährend ihm  
der eine einen R evolver vor die B rust h ielt, nahm  ihm der andere die 
eben für 8. M ark gekaufte S en se  und eine Taschenuhr im  W erthe von  
2 0  Mk. ab. D ie  R äuber schlugen sich dam it seitw ärts in  das W eiden- 
gebüsch. G anz verängstigt kam der etw a 20jährige M ensch w ieder nach 
der S ta d t  zurück.

G rau d en z , 6 . August. (Besitzwechsel.) D ie  beiden bisher der F r a u  
H öhne! gehörigen Grundstücke M arienw erderstraße 3 6 /3 7  sind für 
1 0 0 0 0 0  M ark an  H errn M -h lhänd ler C ieslin sk i verkauft w orden.

D irschau , 6 . A ugust. (E in  ernster E isenbahnunfall) ereignete sich 
S o n n ab en d  Abend auf der E isenbahnlin ie O fterode-M isw alde. Kurz vor  
B ahnhof M isw a ld e  w aren  4  Stück R indvieh  a u f d as B ahngeleise über­
getreten. I n  der Dunkelheit, es w ar 10 Uhr A bends, konnte der Loko­

m otivführer die Thiere nicht gleich w ahrnehm en und fuhr sie sämmtlich 
über. D ie  Lokomotive, ein  E ilg u tw a g en  und zwei Personenw agen  
entgleisten. D er erste P erson en w ag en  neigte sich auf die S e ite  und 
w äre unfehlbar um gestürzt, w en n  er nicht zufällig  an der M a u er  einer 
W egeüberführunz einen  Stützpunkt gesunden hätte. D ie  Reisenden  
kamen meist m it dem Schreck d a v o n ; n u r  ein ige haben leichte Verletzungen  
davongetragen . D ie  In sa ssen  des ersten W a g g o n s  w u rd en  durcheinander 
gew orfen  und m ußten großtentheils durch die Fenster ihren W eg in s  
F reie  nehm en.

D a n z ig ,  6 . A ugust. (F lottenparade.) D ie  für den 13. Septem ber  
in  Aussicht genom m ene große F lottenparade über die a u s  51 Fahrzeugen  
bestehende H erbftübungsflotte w ird durch den Kaiser in  der Danziger 
Bucht vor N eusahrw affer abgenom m en w erden. Auch werden, w ie ver­
lautet, nach der P arade im  B eisein  des K aisers ein ige F lottenevolu tionen  
und M a n ö ver  zur A u sfü h ru n g  kommen.

Bromberg, 5. A ugust. (Petroleum niederlage.) D ie  K önigsberger 
H andelskom pagnie richtet hierselbst oder doch in  der nächsten Um gebung  
v on  hier, in  dem B ororte Scbröttersdorf, eine Petro leum niederlage inl 
großen M aßstabe ein . E s  werden zunächst zwei eiserne P etro leum ­
reservoirs errichtet, von  denen je e in es  3 M illio n en  Liter Petroleum  
aufnehm en kann. S o d a n n  w ird m it dem B a u  ein es Speichers begonnen. 
Derselbe ist zur A usnahm e von 1 3 0 0 0  Fässern P etro leum  bestimmt.

P o sen , 6. August. (Selbstm ord.) D er 2 2  J a h re  alte V o lon tä r  G- 
lernte bei einem G roß-D estillateur M erker in  B er lin  in  der Dresdener- 
straße; sein V ater  ist ein begüterter Hausbesitzer in  P osen . D er junge 
M a n n  w ar bei einem S teu erd eam tsn  in  der N euen  Roßstraße unter­
gebracht w orden. M ittw och M o rgen  um  6 Uhr drang a u s  dem Zimmer 
des G . der K nall mehrerer Revolverschüsse zu den W irthsieu ten . D as  
Dienstmädchen und eine Nachbarin eilten an die Thür, fanden diese aber 
verschlossen. M a n  bohlte in  die eine F ü llu n g  ein Loch und sah durch 
S p ie g e l den jungen  M a n n  in  einer B lutlache vor seinem B ette liegen. 
D er V ater ist telegraphisch benachrichtigt w orden und wird die Leiche 
seines inzwischen verstorbenen S o h n e s  in  der heutigen Nacht hierher nach 
Posen bringen.

A u s  der Provinz Posen, 5. A ugust. (U nnatürliche E ltern .) S e it  
ein igen T agen  wurde das 4jährige Söhnchen des M a u rers  K uniszew ski 
in  Labischin verm ißt. I n  dies räthjelhafte E reign iß  ist nunm ehr ein 
Lichtstrahl gefallen , der eine schauervolle M ordthat aufdeckt. I n fo lg e  des 
gleichgiltigen V erhaltens der E ltern  über das Verschwinden des K indes 
schöpfte m an Verdacht, und das E ilcrn p aar wurde von seiner U m gebung  
heimlich beobachtet. Am  D onnerstag fuhr n u n  die F r a u  mit einem  
K inderw agen, in welchem sich das jüngste Kind befand, au f der Chaussee 
nach Zalachowo zu. Gleich hinter der S ta d t  befindet sich eine Fichten- 
schonung, an welche ein Birkenwäldchen angrenzt. A n  der Scheidegrenze 
ließ die F r a u  den K inderwagen auf der Chaussee stehen und verschwand 
im W alde. B o n  zwei nachsolgenden F ra u en  wurde n u n  beobachtet, w ie  
sie an  einer abgelegenen S te g e  ein Loch in  die Erde scharrte. D ie P o ­
lizei wurde davon benachrichtigt und begab sicb sofort an  O rt und S te lle . 
B eim  Nachforschen an der bezeichneten S te lle  fand m an in  einer etwa  
zwei F u ß  liefen G rube die nackte Leiche des verm ißten K indes m it einer 
K opfw unde im Gesicht, die A ugen  m it einem Tuch verbunden, vor. D ie  
E ltern  w urden aus der S te lle  verhaftet, geschlossen und in das G erichts­
gefängn iß  geliefert._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ________

3. Wekpreußischer Städtetag.
E l b i n g ,  6. A ugust.

D er gut beschickte weftpreußische S tä d teta g  w urde heute V orm ittag  
10 Uhr durch den Vorsitzenden, Oberbürgermeister D r. B a u m b a c h -  
D anzig  mit einem Hoch auf den Kaiser eröffnet. R edner gab der Freude  
über den guten  Besuch Ausdruck und hob die Gemeinsamkeit der I n t e r ­
essen zwischen D anzig  und E lb ing  hervor. Oberbürgermeister E l d i t t -  
E lbm g begrüßte die Gäste n am en s der S ta d t. D a s  Andenken der ver­
storbenen V orstandsm itglieder D r. Jacoh i-E lb in g  und H agem ann-D anzig  
wurde durch Erheben von den Sitzen  geehrt. Nach E rled igung  einiger 
geschäftlicher A ngelegenheiten erhielt Herr M  e iß  n e r -E lb in g  das W ort 
zu seinem V ortrage über die A u sführung  des K om m unalabgad-n.G esetzes 
vom 14. J u l i  1693. W enn  auch das neue Gesetz eine gerechtere V er­
s e i lu n g  der S teuerlasten  herbeizuführen geeignet ist, so kann doch durck 
dasselbe eine Erleichterung für B ürger und K om m unen nicht eintreten. 
D ie Aufhebung des B eam ten -P cim leg iu m s, wozu nunm ehr die günstigste 
G elegenheit geboten gewesen w äre, ist zwar wieder nicht erfolgt, dock 
wurde dieselbe für eine spätere Zeit in  Aussicht gestellt. Durch das neue  
Gesetz würde die Oberaufsicht über die S teuerangelegenheiten  dem B e- 
zirks'Ausschufse übertragen, der vielfach a u s  ländlichen Gutsbesitzern zu­
sammengesetzt ist, die keinen Einblick in  die städtischen Verhältnisse be­
sitzen. E ine vollständige E ntm ündigung  der städtischen V erw altu n gen  
bedeutet H 78  deS Kommunal'AbgabengesetzeS, welcher dem Bezirks-A us- 
sckuß daS Recht verleihe, unter gewissen Umständen eine zw angsw eise  
Festsetzung der E innahm en  für zulässig zu erklären. Diese M aßnahm e  
ist gew iß geeignet, den B ü rgern  jede M itarbeit an den kom m unalen Ber« 
w altu ngsarbeiten  gründlich zu verleiden. D ie neuere Gesetzgebung kehrt 
zu den Grundsätzen zurück, die a n fan g s  des Jahrh u n d erts maßgebend 
w aren : zur stärkeren B elastung von G rund und B oden. D ie  G ebäude­
steuer erschwert den E rw erb von  G rund und B oden bedeutend, und doch 
sei es im Interesse des S ta a te s , den Arbeiter an  die Scholle zu binden, 
daß er sie m it Freude bebaue und bewohne, und nickt heute hier und 
m orgen dort wohne. D ie Gewerbesteuer ist ebenfalls hart und b-deute 
eine Doppelbesteuerung. S ta d tra lh  T oop-D anzig führte a u s , daß für 
Steuererleichterungen eine G renze gesetzt werden m uß, w enn  sie nicht 
demoralisirend wirken sollen. Jeder B ürger, auch der kleine, darf nickt 
nu r Rechte, sondern muß auch Pflichten haben und in dem B ew ußtsein  
erhalten werden, daß er an  dem G em einw ohl interessirt ist, und dieses 
wird durch die Z ahlung von S teu ern  erreicht. E s  empfiehlt sich also 
nickt, Einkom m en unter 3 00  Mk. vollständig steuerfrei zu lassen. Der 
Herr Redner ließ sich eingehend über die E innahm equellen  der Kom m unen  
auS, indem er ihr W esen und ihre Ergiebigkeit darlegte. Reichen die ge- 
setzlich norm irren E innahm equellen  nicht a u s , so m uß zu den indirekten 
S te u e r n  Zuflucht genom m en werden. V o n  diesen sind besonders dle 
S te u e r n  auf Lebensrnittel zu verw erfen. D ie B iersteuer würde von  den 
B rauereien  entweder durch V ertheuerung des B ier e s , oder durch Her­
stellung eines m inderw erthigen G etränkes auf den K onsum enten abzu­
w älzen versucht werden. B eides aber ist durchaus nicht zu billigen« 
D ie S te u e r  auf Lustbarkeiten ist ebenfalls zu verw erfen. D ie  H unde­
steuer hat bisher im A llgem einen günstige Ergebnisse gezeitigt. Die 
L u x u s-S teu er  auf Pferde, Cham pagner rc. würde auch w ohl kaum viel 
B egeisterung finden. D ie  W oh n u n gs- und M iethssteuer darf neu  nickt 
mehr eingeführt werden, und in  den S tä d ten , in  denen sie bisher 
bräuchlich w ar, n u r  m it besonderer m inisterieller G enehm igung weiter 
erhoben werden. D ie  direkten S te u e r n  werden entweder a ls  Zuschlägt 
zu den S ta atssteu ern  oder « ls  selbstständige S te u e r n  erhoben und zwar 
vom  Einkom m en, dem Grundbesitz und G ewerbebetrieb. D ie  Erhebung  
dieser S te u e r n  a ls  besondere S teu er  ist vorläufig  zu unterlassen. Die 
Bauplatzsteuer ist in  W estpreußen nicht zu rechtfertigen, da hier B a u ­
plätze zur Speku lation  w ohl nickt mißbraucht w erden; es würde dadurch 
nur die E rw erbung ein rs eigenen H eim es erschwert werden. D a s  Gesetz 
hat der städtischen V erw altu n g  zwar m anches Recht genom m en, a n d ^  
seits ihnen aber auch ein M itte l an  die H and gegeben, manche U ngleiw ' 
heilen und Ungerechtigkeiten zu beseitigen. D er Vorsitzende D r . Bauw^  
back dankte den V ortragenden im N am en  der V ersam m lung für ihr 
A u sfü h ru n gen . D ie von  ihnen vorgeschlagenen R esolutionen  wurden  
ohne A enderung angenom m en. D a n n  w urde die Absendung folgenden  
T elegram m s an S e .  M ajestät den Kaiser beschlossen: - ^

S e in e r  M ajestät, ihrem Allergnädigsten K önig und Herrscher, s p r ^  
die zum weftpreußischeu S tä d teta ge  in E lb ing  versam m elten Dertrer 
westpreußiscker S tä d te  die ehrfurchtsvollsten Versicherungen ihrer u n- 
w andelbaren Treue a u s , indem  sie die Entschließung S e in e r  M a M a  - 
unser W estpreußen demnächst durch Allerhöchstseinen Besuch ehren s 
w ollen , m it hoher Freude begrüßen.

D r. B a u m b a c h ,  Vorsitzender«
I m  Anschluß a n  den S tä d teta g  ist von  der hiesigen Fortbuduv 

und Gewerkschule eine A usstellung von  Z eichnungen und M a lere ien  v 
anstaltet w orden, um  den von  H errn Direktor K uchnow -D anzig zu ha» 
den V ortrag  zu illustriren._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  ^

—  ( Z u r  R e o r g a n i s a t i o n  d e r  E i  s e n  d a h n  v e r w a l i u  
Ueber die Besetzung der am 1. A p ril n . I .  zu bildenden K gl. E lfen
Direktion P osen  erfährt daS „P os. TagebO" 'noch, daß ,u  O berräthe" ^  
Aussicht genom m en find: R eg ieru n gsra th  Schröder, z. 3« D i "  
B etr ieb sam ts P o sen -S ta rga rd , und Koch, Direktor des B etnel.



T h o r n ;  zu Direktionsmitgliedern die Regierungsräthe Buchholz und 
Pannenberg vom Betriebsamte Posen-Thorn. Im  Uebrigen werden vor­
aussichtlich folgende Veränderungen stattfinden: Regierungsrath Treibich 

.^ö"^sberg (Ostpr.) versetzt: Regierungssitz Fischer, Direktor 
des Betriebsamis Posen-Thorn, die Maschmen-Jnspektoren Stiebler und 
^lelhorn, sowie Bauinspektor Oertel werden in den Ruhestand bezw. auf 
Wartegeld gesetzt. Präsident der neuen Direktion w ird bekanntlich Ober- 
reglerungsrath Breithaupt aus Elberfeld. — Die Eisrnbahnstrecke Posen- 
«targard i. P. geht bei der Reorganisation am 1. A p ril 1895 zur 

Bromberg über. Dafür werden die Strecken Gnesen-Jarotschin 
und Posen-Strzalkowo der neu zu bildenden Direktion Posen überwiesen.

" " P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P  o st.) Der Postassiftent Reich 
M von Thorn nach Lniannv versetzt.
m ^ 7 ^ E r  k ö n i g l .  A r m e e - M u s i k i n s p i z i e n t ,  H e r r  
N o t z b e r g )  bereift gegenwärtig zur Jnspizirung der Musikkorps des 

und des 1. Armeekorps die Provinzen Ost- und Weftpreußen. 
Während des Kaisermanövers w ird Herr Roßberg den großen Zapfen­
streich der gesäumten Musikkorps des 17. und 1. Armeekorps kommandiren.

-7- M i l i t ä r i s c h e s . )  Wie das „Armee-V.-Bl." bekannt macht, 
M mit Allerhöchster Genehmigung bestimmt worden, daß jedem verab­
schiedeten Offizier, sofern ihm die Verabschiedung nicht von Allerhöchster 
stelle direkt mitgetheilt w ird, durch die Generalkommandos, bezw. die­
jenigen Kommsndobehörden, an welche die bezüglichen Allerhöchsten Ordres 
gerichtet sind, die Entscheidung ungesäumt mitzutheilen und auf etwaigen 
Antrag eine beglaubigte Abschrift der Allerhöchsten Ordre als Entlassungs- 
yssf zuzustellen ist. Im  übrigen kommen die bisher seitens der 
Allerhöchsten Stelle bezw. seitens der Geheimen Kriegskanzlei ausgestellten 
^ntlassungsurkunden (Dimissionspatente) für die Folge in Fortfa ll. Of- 
Nziere und Sanitätsoffiziere zur Disposition erhalten keine Entlafsungs- 
urkunden. — Während bisher die Stellen der Vorstände der Artillerie- 
^epots ausschließlich mit Artillerie-Offizieren, und zwar zumeist solchen der 
riußcrrtillerie, besetzt wurden, die dem aktiven Dienststande angehören, 
«ollen, wie die „Slraßb. Post" erfährt, von jetzt an diese Stellen in  den 
MENen Garnisonorten, wo sich derartige Depots finden, an verabschiedete 
T^Were vergeben werden, Hierdurch w ird eine weitere Verwendung 

Offiziere im Dienste der Heeresverwaltung erreicht, und es han- 
sich dabei insbesondere um Stabsoffiziere — die mit Reaiments- 

r-ommandeurpension ausgeschlossen — und Hauptleute. Diese Offiziere 
zollen auch aus der In fan te rie  entnommen werden, wo es sich um Ver­
zollung von Handfeuerwaffen und der zugehörigen M un ition  handelt; 
^0 auw Geschütze und Artillerie-M aterial verwaltet werden, finden nur 
^«siziere der Artillerie Verwendung. — Die neuen Schützenabzeichen für 
^  Artillerie werden bereits getragen und gewähren mit den kleinen 
llohlgrauen Granaten einen besseren Anblick als die Abzeichen der J n - 
«anierie m it dem Eickelbehang. I n  dem Abzeichen für die Richtkanoniere 
"  eine Aenderung nicht eingetreten; dasselbe besteht wie bisher aus 
einer flammenden Granate von gelbem Stoff auf dem linken Unter­
arme! des Rockes.
, — ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Heute sind im Bereiche des 17. und 1. Armee­
korps die Jnfanterie-Rrserven aus den Jahren 1887 und 88 zur Ab- 
lelftung einer 39tägigen Uebung einberufen worden, um in vier kriegs­
starken Bataillonen an dem Kaisermanöver theilzunehmen.
. — ( P l a t z k a r t e n p r e i s e . )  Die Eisenbahnverwaltung macht
folgende, ihrem Inha lte  nach schon von uns gebrachte M ittheilung be- 
rannt: Vom 1. September d. I .  ab beträgt bei den Durchgangszügen 
^ogen. Harmonikarügen) der PlatzkartenpreiS nur die Hälfte des jetzigen 
Breises bei Strecken unter 150 Küom. Bei erster und zweiter Klaffe 
also 1 Mk. und bei dritter Klasse 50 Pf.
k — ( D o m  8. D e u t s c h e n  T u r n f e s t . )  Ueber das in  Breslau 
stattgefundene 8. Deutsche Turnfest in  nunmehr die vollständige Liste 
A r Sieger im Sechskampf erschienen. Wie erinnerlich, können nach der 
Deutschen Wettturnordnung im Sechskampf an drei Geräthen (Barren, 
Neck und Pferd) und in drei volksthümlichen Uebungen (im Freihoch- 
?§er Freiweit- oder im Stabhochsprüngen, im Hanteln, Kugelabstemmen, 
Sleinstoßen, Wettlaufen u. s. w.) höchstens 75 Punkte gewonnen werden; 
mit 50 Punkten ist die Anwartschaft auf einen biegeskranz verknüpft, 
45 Punkte erringen eine Anerkennung. A uf dem 8. Deutschen Turnfest 
wurden 153 Siegeskränze vertheilt und 122 Anerkennungen ausgesprochen. 
Anen Sieaeskranz erhielten: Georg Weitz aus Hannover (65 Punkte), 
Georg Brauns aus Lüneburg, Hermann Weingärtner aus Berlin  (64,5), 
Arthur Bauer aus Dresden (63,5), Michael Meller aus Bockenheim (63), 
Heinrich Regener aus Braunschweig, Georg Zimmermann aus B erlin  
^2), A rthur Begmann aus Dresden, Otto Jungw irth  aus Wiesau, Karl 
M urnann aus Berlin  (61,5), Georg Schlepper aus Hannover, August 
Player aus Stuttgart, Franz K raft aus Chemnitz (61), Alfred Körting 
llus München (60,5), Rud. Teubner aus Leipzig-Gohlis (60), H u g o  
^  r a u t  aus T h o r n  (54,5), Hans Kühn aus Königsberg Ostpr. (53) 
w. Ejue Anerkennung erhielten u. a.: A l f r e d M a t h e s  aus T h o r n  
und David Löwenthal aus Königsberg.

— ( D i e  H 0 n i g t r a c h t )  ist als beendet anzusehen ; auf den 
Weiften Bienenständen soll die Ausbeute eine sehr zufriedenstellende sein. 
Aei den Honigverkäufen wird ein Preis von durchschnittlich 70 Mk. pro 
Zentner erzielt.

-  ( A n l ä ß l i c h  deS A b l e b e n s )  des zweiten Bürgermeisters von 
Aonzig Herrn Hagemsnn sei erwähnt, daß Herr H. in  unserer Stadt 
Gnde der 70er Jahre daS Amt ein,§ Syndikus und zweiten Bürger- 
heisters bekleidet bat. Herr H. war ein sehr beliebter Beamter.
L . ^  (Z u r  Cho l e r a . )  Nach M ittheilung aus dem Bureau des Herrn 
^taatskommissar vom 6. August ist am Sonntag bei einem zweiten Ar- 
. "er Gehrke vom Holm bei Danzig und gestern bei dem am 4. August 
w Goltub gestorbenen Ernst Scdewe Cholera festgestellt. I n  dem Wasser 
oer todten Weichsel an der Krakauer Kämpe bei Danzig, welches am 

J u li zwischen den Balken desjenigen Flvffes entnommen worden ist, 
M  dem der am 10. J u l i erkrankte Flößer Jakubik sich befunden hatte, 
wd Cholerabazillen bakteriologisck nachgewiesen. — Stand der Cholera 
c^Polen: 28. bis 30. J u l i Stadt Warschau 62 Erkrankungen, 25 TodeS- 
Llle. 26. bis 28. J u l i Gouvernement Warschau (in den Kreisen Warschau, 
Mclawek, Grojec, Goftynin, Lowicz, PlonSk, Pultusk, Dkierniewice) 

Erkrankungen. 55 Todesfälle. 23. bis 25. J u l i Gouvernement Kieler 
Kreisen Miechow, OlkuSz, Stopnica, Kieler und Pinczow) 220 

^ravkungen, 102 Todesfälle. 23. bis 27. J u l i  Gouvernement Radom 
den Kreisen Radom, Opoczno, KonSk, Sandomir und in der Stadt 

^doni) 370 Erkrankungen, 195 Todesfälle. 28. bis 29. J u l i Gouverne- 
Siedlec (in den Kreisen Konftantynow, Siedler und Lukow) 17 Er- 

d^ungen, 5 Todesfälle. 26. biS 28. J u l i Gouvernement Plock (in 
Und ^ü d ie n  Plock, Ciechanow und PraSnySz, ferner in Biezun, Racionz 
H 0 Janne, Kreis Sierpiec, in Dobrzyn und Lochocin, Kreis Lipno, in 
H Säte, Kreis PrasnySz) 40 Erkrankungen, 7 Todesfälle. 28. bis 30. J u li 

^vernement Lomza (im Kreise Ostrow) 10 Erkrankungen, 5 Todesfälle. 
( V o n  e i n e r  S p r e n g u n g  d e r  S t r a ß e n )  ist in  diesem 

wo, sehr wenig zu merken. I n  der Bürgerschaft w ir ft  man allge-
den 3^oge auf, woran das liegt. An Hitze fehlt es doch jetzt in
H " HundStagen nicht, dazu kommt noch die Staubentwickelung durch die 

unallsationsarbeiten. Es wäre dringend wünschenSwerth, daß die 
-p^ugwagen wehr und regelmäßiger als bisher in  Thätigkeit gesetzt 
diesen?'^ Fonds zur Deckung der Sprengungskoften ist doch in 

ebenso gut wie in den Vorjahren vorhanden.
1- - , ,  ( b a l t i s c h e r  V e r e i n  v o n  G a s -  u n d  W a s s e r s a c h -  
Lerr der gestrigen ersten Sitzung im Artushofe führte
?  /  ^sialt-virektor Ehlert-Stargard den Vorsitz. Von hier nahmen

Stadtrath K ittler, Stadtbaurath Schmidt und Gas- 
U  an der Sitzung theil. Nach Berichterstattung

Herr Abendroth-Berlin einen Vortrug über TranS- 
0 rtnuttel in  Gasanstalten; an der Debatte darüber detheiligten sich die 

^ "^E y 'D a n z jg , Monath-Dirschau und Domke-Stettin. Herr 
unath-D^tzlg machte hierauf interessante Mittheilungen über Blitzschlag 

Wafferständer. ES folgte ein Vortrug des Herrn Bessin-Berlin 
F*age: „Llegt bei den baltischen Gasanstalten ein Bedürfniß 

„Gasmesser mit Vorausbezahlung" den Gaskonsumenten Er- 
.-'chterung-n m »°r Installation zu gewähren?" Die Versammlung 

s-» '" ih r e r  Mehrheit gegen die Einführung dieser Einrichtung 
L»/. "^«nsckeinlich bewährt. Zum Schluß sprach
du-ir über dar Thema „Z u r Ehrenrettung d«S Wafser-
>ä!?i "  ausführte, daß die Klagen über die Unzuver-

der Wass.rmefser auf die Anlage der Hausleitungen zurückzu- 
die ^  ^bute Vormittag fand nach Besichtigung der Gasanstalt

r^E lte  Sitzung statt, an welche sich nachmittags eine Besichtigung der 
lc h l ie ^ ^ ^ ^ ^ r te n  der Stadt und eine Dampferfahrt auf der Weichsel

s c h « . ( S o m W e r t h e a t e r . )  Das gestrige Gastspiel des Herrn Hof- 
"Uspieler v. d. Osten als Conrad Bolz in den „Journalisten" hatte

wieder den größten Erfolg. Das Freytag'sche Lustspiel, welches einen 
heiteren Einblick in das journalistische Getriebe, in das innere Leben der 
Redaktionsstuben gewährt, ist zwar schon etwas alt, dock hat es noch 
nicht allzuviel an Zugkraft verloren und bietet noch amüsante Unter­
haltung genug, um den nickt zu enttäuschen, der es sich in der E rw ar­
tung eines anregenden Theaterabends ansieht. Das bewies auch die 
gestrige Ausführung, bei welcher im zahlreich besetzten Zuhörerraum die 
animirtefte Stimmung hervorgerufen wurde. Herrn v. d. Osten gab 
das Stück Gelegenheit, in  der Rolle des Chefredakteurs Bolz seine glän­
zenden Fähigkeiten als Bonvivant wiederum in ihrem vollen Lichte zu 
zeigen. E r vereinigte in  seinem Spiel liebenswürdigste Laune und gut­
müthigen Spott und daneben außer geistig überlegener Haltung noch 
jene leichte Beweglichkeit, die als typische Charaktereigenschaft der Zun ft­
jünger von der Feder bekannt ist. Es war eine Leistung, an der nichts 
Gesuchtes und Gemachtes war und ihre Wirkung auf die Zuhörer äußerte 
sich in anhaltenden Beifallssalven und wiederholten Hervorrufen. Auch 
die übrigen Mitglieder waren gestern mit Lust und Liebe bei der Sache. 
Das sei im Besonderen von den Herren Hartig (Oberst) und Baltzer 
(Oldendorf) und F rl. Buchfeld (Adelheid) gesagt. E in aufrichtiges Kompli­
ment können w ir Herrn Weil machen, welcher den Reportertypus des 
Schmock mit köstlichen mimischen Feinheiten zeichnete. Der zeilenscbin- 
dende Judenjüngling, der „nach links und nach rechts und manchmal auch 
quer schreibt", war in seiner ganzen Erscheinung eine so lebenswahre 
F igur, daß er herzlichste Heiterkeit erregte. Eine vorzügliche komische 
Leistung war auch der Piepenbrinck des Herrn Direktor Hansing, welcher 
von F rl. Krause als Lotte trefflich sekundirt wurde, und schließlich muß 
noch Herr Jonas erwähnt werden, der sich m it der Rolle des lyrisch an­
gehauchten Bellmaus nicht übel abfand. — Heute verabschiedet sich Herr 
v. d. Osten als Georg Richter in „U ltim o "; die Abschiedsvorstellung ist 
zugleich sein Benefiz.

— ( I n  den h i es i gen  S ch u le n ) sind heure Hitzferien eingetreten. 
Dieselben begannen in der Knaben-Mittel- und Gemeindeschule um 11, 
im Gymnasium um 12 Uhr.

— ( G e m ü s e s e n d u n g . )  Herr Gärtner Baginski in Podgorz 
versandte heute wieder 2500 Köpfe Blumenkohl nach Berlin, die fü r die 
Markthalle bestimmt sind.

—r  ( H a v a r i e . )  Der gestern mit einer Ladung von 18 Last 
Roggen hier eingetroffene Dampfer „F ortuna", Eigenthümer und Kapi- 
tain Vogt, erlitt in Polen zwischen Plock und Dobrzyn a. W. dadurch 
eine Havarie, daß er auf einen unter Wasser liegenden Stein auffuhr 
und leck wurde. Der gerade in Wloclawek anwesende Schiffsrevisor 
Herr Mansche von hier nahm sofort an O rt und Stelle eine Besichtigung 
des Schadens vor, da der Dampfer versichert ist. Die Mannschaft des 
Dampfers mußte ununterbrochen pumpen, um die Ladung vor Nässe zu 
bewahren.

—r  ( V e r h a f t e t e r  P f e r d e d i e b . )  Der berüchtigte Pferdedieb 
Kuczynski alias Moses aus Polen wurde gestern aus dem Hauptbahn­
hofe durch den Gendarm Philippzig in dem Augenblick verhaftet, als er 
drei russische Pferde m it Zaumzeug und Sielen rc. nach Gnesen verladen 
wollte. Daß die Pferde gestohlen sind, ist erwiesen. K. ist schon ver­
schiedene Male wegen Pferdediebstahls bestraft worden, einmal m it 12 
Jahren Zuchthaus, weil er einem Gendarmen das Dienstpferd aus dem 
Stalle gestohlen hatte.

— (D ie b  stähle.) Der bei der königl. Fortifikation angestellte 
Laufbursche Kindt hat sich wiederholter Diebstähle dadurch schuldig ge­
macht, daß er in den Bureaurüumen der Fortifikation die an der Wand 
hängenden Kleidungsstücke der Beamten in unbewachten Augenblicken 
auf den In h a lt ihrer Taschen hin revidirte und die Fundsachen für sich 
behielt, um sie m it seinem Bruder zu theilen. Die Tasckendiebftähle 
wurden entdeckt und Kindt wurde mit seinem Bruder verhaftet; letzterer 
ist nach seiner Vernehmung wieder auf freien Fuß gesetzt worden.

— (P o l i zei  be rich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Schlüssel im Glacis und ein Bund Schlüssel 
im Rathhause. — Aufgegriffen ein rothweißer Hahn in der Waldftraße.
— Zugelaufen eine kleine schwarze Hündin mit gelben Pfoten und dito Kopf 
in einem Hause der Bankstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— (B o n  der W eichsel). Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 0,16 Meter ü b e r  Null.
— Gestern traf hier der russische Dampfer „Herkules" aus Danzig ein, 
wo er eine neue Maschine erhalten hat; nach kurzem Aufenthalt setzte er 
m it einem Schleppkahn die Fahrt nach Polen fort. Ferner kamen gestern 
Nachmittag die Dampfer „F ortuna" und „Thorn " m it Getreidesendun­
gen auS Polen an; heute Vormittag sind sie nach Danzig weitergefahren.

'/. Podgorz, 6. August. (Verschiedenes.) I n  der Stadtverordneten­
sitzung am Sonnabend gedachte Herr Bürgermeister Kühnbaum vor E in ­
tr it t  in die Tagesordnung des verstorbenen Magistratsschöffen Herrn 
Steinke; die Versammlung ehrte das Andenken desselben durch Erheben 
von den Sitzen. Zum Städtetage in Elbing wurden Herrn Bürger­
meister Kühndaum nachträglich die Reisekosten genehmigt. Die E nt­
schädigung der Fortifikation fü r Ableitung des Wassers von Fort V». 
wurde als zu gering abgelehnt. Die Steuerreklamationen der Arbeiter 
Gajewski, Vage und Peter Schulz wurden als unbegründet erachtet. Die 
entstandenen Kurkosten fü r P. Scb. sollen alS Vorschußzahlung ange­
wiesen werden und von dessen Sohne, der hier ansässig ist, zurückerstattet 
werden. Das Gesuch des Besitzers Lewandowski um Ertheilung der 
Schankkonzession auf Abbau Podgorz wurde abgelehnt. Die Kohlen für 
Beheizung der hiesigen öffentlichen Schulen sollen durch den Kaufmann 
Dietrich in  Thorn bezogen werden. Der Protest des Kaufmanns Michel­
sohn gegen die aufgestellte Bürgerrolle wurde als begründet anerkannt 
und soll die Eintragung seines Namens nachträglich erfolgen. Wegen 
Beleuchtung der Straßen soll m it dem Klempnermeifter Ullmann in 
Unterhandlung getreten werden. Herrn U. werden auch die Repara­
turen an den Dächern sämmtlicher öffentlicher Gebäude, die der Stadt 
gehören, übertragen. — Heute wurden die irdischen Ueberreste deS 
Klempnermeisters Steinke auf dem evangelischen Friedhofe bestattet. Die 
Betheiligung an dem Begräbnisse war eine allgemeine. Dem Leichen­
wagen voran marschirte eine Militärkapelle, daraus folgte die Stadt­
vertretung, die Liedertafel m it Trauerfahne und die freiwillige Feuer­
wehr; hieran schloffen sich Vertreter der Thorner Klempnerinnung, welcher 
S t. ebenfalls angehörte, und einige hundert andere Personen. S l. war 
nicht bloß in der Stadtvertretung ein thätiges M itglied, sondern auch 
in  den Vereinen jederzeit bemüht, seine Kräfte in deren Dienst zu stellen. 
Friede seiner Asche! — Der Kriegerverein von Podgorz und Umgegend 
hielt Sonnabend seine monatliche Versammlung im Trenkel'schen Saale 
ab. Dieselbe war wiederum stark besucht, zahlreiche ehemalige Soldaten 
meldeten sich zur Aufnahme, wodurch die Mitgliederzahl von 79 auf 95 
gestiegen ist.— Am selben Abend tagte in einem Zimmer desselben Lokals 
die außerordentliche Generalversammlung des Reformvereins. Es wurden 
zunächst die Satzungen berathen und festgesetzt. Zugrunde gelegt ist den­
selben das S ta tu t des „Deutsch-sozialen antisemitischen Vereins für 
Steglitz rc." Der hiesige Verein führt den Namen: „Reformverein für 
Podgorz und Umgegend." Der monatliche Beitrag beträgt 15 Pf., er 
ist so niedrig normirt, um jedem Gesinnungsgenossen den Bei­
t r it t  zum Verein zu ermöglichen. Nach Wahl deS siebengliedrigen V or­
standes wurde noch statutarisch festgesetzt, als PublikationSorgcme nur die 
„Thorner Presse" und den „Podgorzer Anzeiger" zu benutzen. Die 
nächste Zusammenkunft findet am 18. d. M . im Ziesack'schen Gasthause 
statt. — Das gestrige vom Scdlüfselmühler Wirthe aufs beste arrangirte 
Volksfest war leider nur mittelmäßig besucht. Konzert und Getränke — 
besonders hiesiges Gebräu — waren gut. Herr Kapellmeister Schallinatus 
dirigirte selbst und zeigte sich die hier lange nickt mehr gehörte Kapelle 
vollständig ihrer Aufgabe gewachsen. Den Thornern wurde der Besuch 
insofern erleichtert, als geschmückte Leiterwagen gegen ein geringes Fahr­
geld an der Holzbrücke zur Verfügung standen. Wie w ir hören, w ill der 
W irth  dafür sorgen, daß sonntäglich stets Fuhrwerke dort zur Fahrt 
nach Scblüfselmühle bereit stehen.

Podgorz, 6. August. (Militärisches.) Heute M ittag  kam das 
5. Fuß-Artillerieregiment aus Posen mit einem Extrazug hier an. Die 
Mannschaften find theilweise in den FortS V  und V I und in unserer 
Stadt einquartirt worden. Das Regiment w ird aus dem Podgsrzer 
Schießplatz Schießübungen abhalten, die fünf Tage dauern werden.

A us dem Kreise Thorn, 6. August. (Verschiedenes.) Bei Alt-Thorn 
wurde gestern eine weibliche Leiche aus der Weichsel gezogen, welche die 
der Schifferfrau Hock aus Danzig zu sein scheint, die sich vor 8 Tagen 
im Thorner Hasen ertränkte. — E in bedauerlicher Unfall ereignete sich 
am Sonntag in Grabowitz. Der Müllergeselle Gustav Riedel, in der 
Wassermühle deS Mühlenbesitzers Hiese beschäftigt, wollte am Getriebe 
erwas in Ordnung bringen; hierbei gerieth er rmt der reckten Hand in 

» das Räderwerk und es wurde ihm der kleine Finger abgerissen. — Nach

jahrelangen Bemühungen erhält die Gemeinde Grabowitz nun endlich 
eine Schule. Der Bau des Scbulbauses, der Herrn Bauunternehmer 
C. Pansegrau-Podgorz übertragen ist, wird noch in diesem M onat be­
gonnen und soll bis zum 1. J u l i n. Js . fertig gestellt sein. Der Bau­
platz liegt in nächster Nähe deS Bilitz'scken Gasthauses. Bisher mußten 
die Kinder aus Grabowitz nach Schillno zur Schule, wohin sie einen 
Weg von einer V, Meile zurückzulegen haben.

V on  der russischen Grenze, 5. August. (Jugendlicher Mörder. 
Brand.) E in  neunjähriger Knabe hat in  dem Flecken Senk, Kreis Lipno, 
einen M ord verübt. E r war von dem M üller, welchem er das Vieh 
hütete, wegen Böswilligkeit bestraft worden und beklagte sich darüber bel 
seiner M utter. Diese rieth ihm, sich an dem vierjährigen Sohne seines 
Brotherrn zu rächen. Als nun bald darauf sich der letztere im Schatten 
eines Baumes nahe bei dem Hütejungen schlafen gelegt hatte, versetzte 
ihm dieser m it einem Stein mehrere Stöße in die Schläfen, und m it Hilfe der 
herbeigeholten M utter wurde der Knabe verscharrt. Da man den Knaben 
Abends vermißte, wurde er gesucht. Dabei fand man die Grube und 
darin den Leichnam. Der jugendliche Mörder legte ein Geständniß ab. 
E r ist nu r ein Werkzeug der Rache seiner M utter gegen den M üller ge­
wesen. — I n  Lodz ist gestern Abend 8 Uhr in den Räumen der 
Weberei und der Appretur der Hochmunt'schen Fabrik ein großes Feuer 
ausgebrochen.

Neueste Nachrichten.
Jserlohn, 6 August. Bei der heute vollzogenen Landtags- 

ersatzwahl im Kreise Altena-Jserlohn ist der Kandidat -e r 
N ationalliberalen, Landrichter Nölle, m it 310 Stimmen gewählt 
worden. Schulte-Rheinen (Bund der Landwirthe) erhielt 82 
Stimmen.

Rom, 7. August. Die Abendblätter melden, das Panzer­
schiff „M o ro s fin i"  hat bei Venedig gescheitert. M an hoffe in ­
dessen, dasselbe bald wieder flo tt zu machen.

Lyon, 7. August. D ie Frist fü r die Einlegung der Be­
rufung ist abgelaufen, ohne daß Caserio den BerufungSantrag 
unterzeichnet hat.

London, 7. August. Der Castle Dampfer „Lismore-Castle" 
ist heute nach P lym outh zurückgekehrt, nachdem er im Nebel 
m it einem großen deutschen Dampfer, dessen Namen nicht sicher 
festgestellt werden konnte, in Kollision gerathen war. Das 
Schicksal dieses Dampfers ist unbekannt. Dem „Lismore-Castle" 
wurde der Bug bis an die Wasserlinie eingeschlagen.

P e te rsbu rg , 6. August. D ie Hochzeit der Großfürstin 
Tenia hat heule zwei Uhr stattgefunden.

Verantwortlich fü r die Redaktion: H e i n r .  W a r t  m a n n  in Thorn!

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
__________________________________ «7. August 6.August

Tendenz der Fondsbörse: abgeschwächt. 
Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Preußische 3 <>/«» Konsols . . . 
Preußische 3 '/. «/<» Konsols . . 
Preußische 4 V Konsols . . . 
Polnische Pfandbriefe 4 '/, 0/0 .
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, V<» 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oesterreichische Banknoten. . . 

W e i z e n  g e l b e r :  September . .
N o ve m b e r....................................
loko in  N ew york ..........................

R o g g e n :  l o k o ...............................
S eptem ber....................................
O k to be r.........................................
N o ve m b e r.....................................

R ü b ö l :  O k to b e r...............................
N ovem ber.....................................

S p i r i t u s : ..........................
50er lo k o ...............................

2 1 9 -
2 1 8 -2 0
9 1 -5 0

102-60
10 5-7 0

219—
2 1 8 -2 0

9 1 -4 0
1 0 2 -7 0
10 5 -7 0
6 8 -6 0

9 9 -6 0
1 9 1 -
16 3 -8 0
1 3 5 -7 5
138-50
57-/.

1 1 4 -
1 1 5 -  75 
117 -25
1 1 6 -  25 
4 4 -5 0  
4 4 -5 0

9 9 -6 0
1 9 1 -5 0
16 3 -9 5
135—
13 7-5 0
55V.

1 1 4 -
1 1 5 -  25 
117-75  
117-75
4 4 -9 0
4 4 -9 0

70er loko 
70er August 
70er Oktober

3 0 -6 0
3 4 -1 0
3 4 -8 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinssuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

3 0 -5 0
3 4 -1 0
3 4 -9 0

K ö n i g s b e r g ,  6. August. H p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß geschäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 52,50 Mk. Bf. 
nickt kontingentirt 31,50 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 7. August 1894.

W e r t e r :  heiß.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  sehr flau, Preise nominell, 128/30 Pfd. 125/27 Mk.
R o g g e n  sehr flau, 125/26 Pfd. 98 Mk., 129/30 Pfd. 99/100 Mk. 
G erste nur in feinster weißer Braurvaare mit 128/30 Mk. verkäuflich, 

andere Sorten fast unverkäuflich.
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  ohne Handel.___________________________________________

T-orner Marktpreise
vom Dienstag den 7. August.
niedr. Ihöchsterl niedr.lhöchfter

B e n e n n u n g Z r  e i s. B e n e n n u n g Z r e i s .
> -7 §

Weizen . . 100 Kilo 12 50 13 00 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . „ 10 00 10 50 Eßbutter. . „ 1 60 2 00
Gerste. . . „ 13 00 13 50 Eier . . . Schock 2 60 — —
H a fe r. . . „ 12 50 13 00 Krebse . . „ 1 50 2 00
Stroh(Richt-) „ 5 00 — — Aale . . . 1 Kilo 2 00 — —
Heu . . . „ 5 00 — — Bressen . . „ — 50 —
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . . „ — 80 — —
Kartoffeln . 50Kilo 1 40 1 50 Heckte. . . „ — 80 — —
Weizenmehl. 6 60 13 60 Karauschen . „ — 80 — —
Roggenmehl. 5 60 9 00 Barsche . . „ — — — —
Brot . . . 2V .K l. — — — 50 Zander . . 1 40 __ _
Rindfleisch ksch. Karpfen . . „ — —

v.d. Keule . 1 Kilo 1 00 — — Barbinen 60
Bauchfleisch „ — 90 — — Weißfische . „ _

Kalbfleisch . „ — 90 1 00 M ilc h . . . 1 Liter — 10 12
Schweines!. . „ 1 00 1 10 Petroleum . 20 22
Geräuch.Speck „ 1 40 — — S p ir itu s . . 1 10
Schmalz . . „ 1 40 — — „  (denat.) — — 40

Garten- und Landprodukten aller A rt gut beschickt

Kops, Rotkohl 10 Pf. pro Kopf, Petersilie 20 P f?  pro Pack. Porrey 
^ ^ O  P f. pro Mandel Zwiebeln 10 P f. pro Psd., Mohrrüben 5 Psi

V v i z e l n g a n g  a u f  der  Wei chsel .
—  ̂ Thorn den 6. August.
Emgegangen für M . Lipke durch Zabel V. T raft. 110 Kiefern- 

Rundholz für Gabriel Golabonow durch Mickalowski 3 Tratten, 14 970 
neferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1072 kieferne Sleeper, 2738 
neferne emsache Schwellen, 14 Eichen-Kantholz, 312 eichene einfache und 
doppelte Schwellen, 800 Stäbe.

M i t t w o c h  am 8̂  Augus t .  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 32 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 37 M inuten.



Für die zahlreichen Beweise 
herzlicher Theilnahme bei dem Be- 
gräbniß meines lieben Mannes, 
insbesondere den Herren Kollegen 
meinen herzlichsten, wohlgemeinten 
Dank.

Thorn den 7. August 1894.
H u lc k a  I V o i o lL o r t .

Bekanntmachung.
Bei der unterzeichneten Verwaltung ist 

zum 1. Oktober d. I .  eine Polizei-Sergeanten­
stelle zu besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 Mk. 
und steigt in Perioden von 5 Jahren um 
je 100 Mk. bis 1500 Mk. Außerdem wer­
den pro Jahr 100 Mk. Kleidergelder ge­
zahlt. Die Militärdienstzeit wird bei der 
Penfionirung voll angerechnet.

Kenntniß der polnischen Sprache erwünscht. 
Bewerber muß sicher schreiben und einen 
Bericht abfassen können.

Militäranwärter, welche sich bewerben 
wollen, haben Civilversorgungsschein, 
militärisches Führungsattest, sowie etwaige 
sonstige Atteste nebst einem Gesundheitsattest 
mittelst selbstgeschriebenen Bewerbungs­
schreibens bei uns einzureichen.

Bewerbungen werden bis zum 10. Sep­
tember d. I .  entgegen genommen.

Thorn den 30. Ju li 1894.
Der Magistrat.____

Oeffentliche
freiwillige Versteigerung.

Dienstag den 14. d. M ts.
Vormittags 1V Uhr

werde ich hierselbst im Geschäftslokale 
Breitestraße 37

Seidenstoffe. Besätze» Unter­
röcke. Reisedecken, Möbel­
stoffe» Kindermäntel. Kleider­
stoffe. Sommer- und Winler- 
damenmäntel.Leinenwaaren» 
Bettvorleger,Teppiche.Weitz- 
waaren» Sardinen, Läufer, 
I Vertikow» 1 Kleiverspind, 
1 Waschtisch mit Marmor- 
platte u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 7. August 1894.
k a r t s l t ,  Gerichtsvollzieher.

Die Lieferung von circa 
3000 Ctr. Kartoffeln

für die Menage des unterzeichneten Ba­
taillons für die Zeit vom 15. August d. I .  
bis 14. August 1895 soll kontraktlich ver­
geben werden. Angebote hierauf sind der 
unterzeichneten Kommission b is  zum 1Ä. 
d. M . einzureichen.
Meuagekommission des 1. Batl. Jnft.- 
RegtS. v. d. Marwitz (8.Pomm.)Nr.61.

Nichtige HsW ägtt
werden sofort bei hohen Accordsätzen 
beschäftigt.

Anmeldung beim Königlichen Förster 
v o n  tlIlrrnno4V 8ki zu Lugau bei 
Podgorz.

S ch irp itz  den 6. August 1894.
Der Oberförster.

f f a n f -  k o u v o r t a U
in Quartformat, 

in vsrsodiöäsllön rardsn
empüelilt

mit sauberem Hufäruok cler 

O .

»->d U m s o n s t !
w « ! s » .  I s t I I I l l i s t i l l ! f e s t e m
bis 20 Meter lang, Handtuckrester in allen 
Breiten und Qualitäten versendet halb- 
umsonst an jedermann die berühmte

Lemellhan-Mbetti 4. VieüiLiitzl',
Landeshut (Schief.)

Probesendung von 5 Kilo-Packet gegen 
Nachnahme; verlangt Nichtkonvenirendes auf 
ihre Kosten gegen Nachnahme zurück.

Eichene Ktttteru. Kühlen,
besäumt und unbesäurnt, Prima-Waare, 

WM^ für Tischler -WW

Eichen-Rundholz,
jeder Stärke,

k o m p lrtte  Kom m - und K te in k arren .

U im vr L  l(au n ,
Holzhandlung und Dampfsägewerk, 
Lulmer Chaussee 49. -  Ferasprecher 82. 

»  Sämmtliche
W M M  Böttcherarbeiten

s werden dauerhaft und schnell
ausgeführt bei

H . Böttchermeister
im Museum (Keller).

DNaurereimrr stet» vorräthig.

v L ü L L o s I  « Z o o o  150,000 N a rk .
S L Ü sa -S a tlsa . Dose ü 1 A k., 11 Lose kür 10 Nie., 28 Iwse kür 25 Ale, (korto u. I-ists 20 kk. ertra) vsilsencist /4. s. Tokesiler, Naunover, Or. kaekliosstr. 20.

Kaiserpsi'alle bei Llbing, 7. 8ep1emder.
ZnschauertrLbüne: Numm. Sitzplatz I ä 10 Mk., dto. II ä 5 Mk. Billets nebst 

Paradeplan (Versandt auch gegen Nachnahme) erhältlich bei
«V i-n ,. 1k«», Danzig, Langgaffe, und ««!»»»», Elbing» Schmiedestraße.

H l i N l i E  i i M ü l l d l M
Generalvertreter: O earg Voss-Thorv.

ii» 6«l»inck«i» uiitl « «
18 Flaschen sür 3 Mark. 

A u s s c h a n k :  K aderstvahe U v. 19.
Frische Füllung von

empfing und empfiehlt
illl8 Kvnei'MM kürlkorn u.llulKOZonlj

Llisttstil Mstlslri.
»arrer Sauerbrunnen Kraubof

! bekannt als vorzüglichstes Erfrischungsgetränk, 
wird von einer großen Anzahl von Fabriken 
unter fast gleichklingenden Namen in den 
Handel gebracht und bitte ich diese Fabrikate, 
welche an Dualität demselben nickt annähernd 
gleichstehen, mit solchem nickt zu verwechseln. 
Flaschen, K orbe u nd  Kisten w erd en  m it 
berechnet und  n u r  eigene zum berech­

neten  P re ise  zurückgenommen. 
V e r k a u f s s t e l l e  bei N o w a k  

__________ ( la r r e /s  Oonsitorei.)_________

AM " Kneippkur- u. Naturheilanstall 
Ostseehüd Krisen bei ReusahrNffer-Dailzig.

Erst» Anstalt dieser Art am Meere»straudr! Herrliche See- uud Mald- 
lust! Sorgfältige iudioidualistrrnde Behandlung 1

Vorzügliche Heilerfolge! Prospekte gratis und franko dnrcb den Besitzer
oder den Badearzt Dr. meä. ii. Uoeser.

Vorlag von ^r. Lugen iLötzler, 6or»-l1llterin!M8, koil88 j. 1.
dS. 8obulre's

vreLiLLeesn
Deutschland»,

Orstcricichs u. L. Schwel;.
Vsmväedst voHstäväi^ in 

12 IiieferuQAen ä 1 Ll. 
In eleA. OriA. - Linbanä

!5 a .
Liniris neueres ^Verlr, unt. 
Nit^virlrA. bervorra^enäer 
Lenner üerausKe^ed. mit 

100 Obroinotakeln.

Pros. Ibome's

von
Deutschland, Oesterreich 

und der Schweiz.
45 Inekerun^ev L 1 N. 

oä. 4 ele^. 8albkran2bänäe
54

8tarlc verbreitetes §e- 
sebät^tes ^Verk.

2Iit 616 Obromotakeln.

Unsere

.  Z
Ikr ^utxvu uvä llire 

^n>v6näun^ Im Lause, 
92 Obrowobiläer 

mit le x t von 8oblmpfky.
5,50 N., xeb. 6,50 L.

bioiviM.6iktZtziv2«I>8tz
27 Obroinotakeln 

unä I'ext von äemseiben. 
2,25 AI., §eb. 2,75 N.

Mantelm n neuer
für Postbeamte ist billig zu verkaufen
Mfslaznreth Hromberger Uorstadt.

M v l l -  ..... .................................
von

s. Klobig - Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

N ie d e r la g e
sämmtlicher natürlicher

Mineralbimlnen.
Füllung 1894.

L r > ,c k v s s ,L s v .
stlajek.DrogevhMblkvg.

Labriklknnstlichev Mineralwässer» 
Thorn._____________

p eo i. lä g e e s  M l lw ä s e b e !
Hemden, Jacken, Beinkleider

empfiehlt
und Strümpfe

L. ftlonrsl.

Alles Zerbrochene,
G las, Porzellan, Holz u. s. w.

kittet

Plük-Stauser-Kitt,
Gläser zu 30 und 50 Pf. bei
lloorvara, Centraldrog.

Gerberftr. LS u. Filiale Bromb.Vorft.7v.
Unsers L Lie., 

bküipp Llkan klscki.

ist d a s  anerkannt e inzig  bestwirkende M itte l  
7 7 ^ ^  u . schnell u . sicher zu todten ,We für M enschen, H au sth iere  u G eflü gel schäd- 
ltck' zu sein. Packete L  5 0  und 1 » l lr .

ilnlon Xoer^ara,
v r« » A v i» I» a i» ck I« i» x  H i v i n .

P r iv a tstu n d en
in allen Schulfäcktrn ertheilt

l le le u e  8to1ni6Le- qepr. Lehrerin,
_______ Covpernikusstr. l8, Part.
/AleppdeckensWolle u.Seide) werden sauber 
^  gearbeitet Coppernikusstr. 11,2 Tr. links

ut erhaltene Stubenthüren, 
eine Hansthiir, diverse Fenster, 

verglast, sowie

und
pilmscht DllchpfMkil

find billig zn haben
Kathormcilftr. 1.

Siliner '
mit destiüirtem Waffer bereitet empfiehlt 
als Tafelgetränk
______ die Löwenapotheke.
Für dir Cinmoche-Icit

empfehle:
Skalen fflagüeburger luotzer, 
atüekkrigen farin (Sage! 
rucken), ssruekleasig, llaeig- 
eeeenr mit llatragon, Senkt 
Körner etc.

zu de» billigsten Preise«.
p . k e g ilo n , Gerechtestr. 7.

Ibehandelt briefl. un- 
I sehlbar die hartnäckig- 
Isten Fälle. Garantie

____ I lOOO Mark b. Nicht-
erfolg. Lanajähr. Erfahr., zahl­
reiche Dankschreiben. Prospekte 
gratis und franko.

f .  M .  » e M N .
Nur durch

erzielt man den Wohlgeschmack» welcher 
dem Kaffee in Mien und Karlsbad einen 

Weltruf erworben hat.
1000 Mark demjenigen, der nachweist, 
daß sich im Sultankaffee Eichorien oder 

andere Surrogate befinden.
A M - V2 Pfund 50 Pf. "WG 

In  Thorn "allein nur zu haben bei 
^ c k o I k U t t L e r ,  Drogenhandlung.

Suche per sofort eme
Kantine oder Gasthaus

zu pachten ev. auch später zu kaufen. Zu 
erfragen Kl. Mocker 54.

»6K IK 6.
Als Plätterin und zum Ausbessern

von Wäsche in u. außer dem Hause empfiehlt 
sich «>*»«»1, ,  Bückerstr. 9, I.
H  fein möblirte Zimmer von sofort zu 
^  vermiethen. Schillerstr. lv. L Tr.

Zur Ausführung von
I lrm ü n tiM - Ullli!«rl88N!l!i1lINiI8M!ill!l!N.

svlvie Klosett- nnd Büe-Cinrilhtnngen
neuesten Systems

nach baupolizeilichen Vorschriften unter mehrjähriger Garantie
empfiehlt sich

ILoH ». A l S i j v v s k i ,
ik r o m lk .  V « r 8 t » ä t  3 4 1 .

Wegen erfolqtem Verkauf meines Dampfsägewerkes werden ausverkauft:

K ieferne B retter  jeder A rt
UM " zu  b i l l i g s t e n  p r e i s e n .  -W U

c k u l i r r s  I L u s s l .
AM^ 1500 M a r k -^ U
sind von sogleich auf sichere Hypothek zu 
vergeben. Zu erf. in der Exped. d. Ztq.

M a l e r g e h i l f e n
und Anstreicher

finden Beschäftigung g. jgegtzj,Ein 4sttziger Wagen
zu kaufen gesucht. Ober - Grenzkontroleur 
VoLxr. Off. abzugeb. bei ssranr räln-er. M a le r g e h itfe n  und  

A nstveichev
finden dauernde Beschäftigung bei

t l  Malermeister.

2 große blilhende Oleallderbällme
zu vcrkaufen bei

M ocker, Lindenstr. 1.

Mehrere PMiften
sind zu haben K atharinenstra tze 1. Einen Laufjungen

sucht 6rod!entsl0, L igarrenhandlung.

Eine Wohnung
in der 3. Et., 2 Zim., Kab. u. Kü-be m. Wafferl. 
v.1.Okt.z.v. Z.e.Elisabethstr.2i.Cigarre„gesch.

0 Zimmer, "
Eine Familienwohnung

v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. 
u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm.

Nuklolf 8nokm, K ot. G a rte n .
sLin gut möbl. Zimm. u. Kab., unw. der ^ Post, von sofort zu v. Marienstr. 7, I.
sLin möbl. Zim. mit od. ohne Belüft, von ^ sogl. zu verm. Schulstrahe 9, 2. 3nWMhMS>h»N»7L^!!L'
lA in groß. möbl. Zimmer von sofort zu ^ vermiethen. Tuchmacherstr. 7, 1 Tr. 1 Wohnung v.3Zim.n.Zubeh.u. Gartenland 

v. 1. Oktober cr. z. v. gegenüb. d. Wollmarkt 
in Mocker, Rayonstr. 2. kLlksn.E. kl. Wohn. z. v. b. K. Kuppel, Heiligegeistsir.

Killen edlen Menschenfreunden, die durch 
^ 4  Gaben oder Dienste dazu beigetragen 
haben, den vorgestrigen Bszar zu einem so 
wohlgelungenen zu gestalten, sowie allen 
opferfreudigen Gästen sagt herzlichen Dank 
mit einem Vergelt's Gott!

der Vorstand
des Frauen-Vereins M ocker.

Schützenhaus-Thorn.
Nur 3 Tage!

Dienstag den 7., Mittwoch den 8., 
Donnerstag den 9. August

Große Spezialitäten-Vsrstellnng
verbunden mit

Militär-Lonosrl.
Täglich wechselndes Programm. 

Herr k. 8emasa, Gesangshumorist, M it­
glied der Leipziger Sänger.

Frl. klassing, Concertsängerin vom Krystall- 
Palast Leipzig.

Herr Oarl Klar, Charakter-Komiker vom 
Eden-Theater Hamburg. 

lUiss I.issi bisiss, engl. und ungarische 
Nationaltänze.

Frl. folnerv, Jllusionistin u. Prestidigateuse 
unter Assistenz des Mr. ssliok-flook.

Frl. Naäay, Kostüm-Soubrette vom Apollo- 
Theater Berlin.

Anfang 8 Uhr.________ Entree 50  Pf.

Wtsriil-Thklltkr Thsr«.
Mittwsch de» 8. Augnst:

Schluß derSaison. "WW
G a r t e n s e s t .

k v v i t s t i » , ,
aus t  i  itr: Werken von

V r ie ä r le ü  L e e s e .

D ie  U ersucherin .
Lustspiel von G. v. Moser. 

v. Seeberg Herr Hofschauspieler v. ä. Osten 
als Gast.

* Jeden Mittwoch
^ frische Waffeln.^MG

Hiermit warne ich jedermann 
s v — uüter Androhung gerichtlicher 
Verfolgung, meiner Frau luüanne geb. labs 
etwas auf meinen Namen zu borgen oder 
abzukaufen, da dieselbe mich böswillig ver- 
laffon will.
KlottUel) Llokeit- Abb. Podgorz.

Abhanden gekommen am
Sonnabend ein schwarzer, flock- 

^haariger Hühnerhund. Gegen 
'Belohnung abzugeben bei 

Steuerinspektor «ensel in Thorn.

EilihO-drmittWslich,
15 Jahre alt, auf beiden Vorderfüßen kleine 
Schalle, wurde mir vom 3. zum 4. dieses 
Monats nackts gestohlen.

»U. Kchonwalde.
HLrombergerstratze 84 ist eine herrsckaft- 
^  liche Wohnung von 6 Zimmer, Wasser­
leitung, Badeeinrichtung und Stall vam 1. 
Oktober zu vermiethen._________________

Die 4  Etage S S L
bestehend aus 6 Zimmern, Zubehör und 
Pferdestall, ist vom 1. Okt. zu vermiethen.

______  -Viexancler Niltivsger.

Die Geschäftsräume
Breitestrabe 37, in welchen sich zur Zeit 
das Cigarrengeschäft von L. Ztekavski be­
findet, sind gleichzeitig mit einer kleinen 
Familienwohnung vom 1. Oktober ab zu 
vermiethen.

0. v. vlotrlod L 8odll.
iL ine komfortable Wohnung Breirestr. 37, 
^  1. Etage, 5 Z., event. 7 Z. mit allem 
Zubehör, Wasserleitung rc., zur Zeit von 
Herrn Nechtsanwalt Cohn bewohnt, ist 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Thorn.______0. 8. vietrieli L 8obn.
Möbl. Wohn.» sep. a. Gart. gel., z. verm. A. 
W. Burschengl. u. Pferdestall. Schloßstr. 4. 
ILiue Wohn. v. 3 Zim., Entree, Waffer- 
^  leitung und sämmtl. Zubehör hat ZU 
vermiethen IVodLsil, Schuhmacherstr. 24.

Gr. Geschästskeller,
worin ein Weinverkauf betrieben wird und 
der zur Speisewirthschaft sich eignet, sofort 
oder später billig zu übernehmen.
______________ ttensokel, Seglerstr. 10^,
1 möbl. Zim. v. sof. z. v. Tuchmacherstr. 20.

Täglicher Kalender.
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Druck uud Berlaa von L. Dombr ow- k i  in Thorn.


